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Nach der Pariser Einigung
Noch keine Stellungnahme

der Reichsregierung
Aufnahme diplomatischer Sonderverhandlnngen mit Belgien

LU. Berlin,  S. Jnni . An zuständiger Berliner Stelle
vermeidet man es einstweilen, z« der in Paris erzielte«
Einigung Stelluug z« nehme«, da der Bericht der deutsche«
Adordunug noch nicht in Berlin vorliegt , sondern anch die
Regierungsstelle« einstweilen noch auf die iu der Öffentlichkeit
durch die Presse verbreitete » Meldungen »ugewiess« sind.

Zu de« Nachrichten über die wegen der belgischen
Markforderuug  entstanden «« Schwierigkeiten, wird
»itgetellt , daß zwischen Deutschland und Belgien eine « n»
mittelbare diplomatische Fühlungnahme  aus¬
genommen worden ist.

Im Reichstag fand am Samstag mittag eine längere
Ministerbesprechung  statt , in der eingehend die Er¬
gebnisse der Pariser Verhandlungen und die Frage der kom.
wenden Völkerbundsratstagung in Madrid besprochen
wurde.

Die deutsche Abordnung zur Madrider Tagung des Böl.
kerbundsrats ist am Sonntag abend unter Führung des
Staatssekretärs Dr . v. Schubert von Berlin abgereist.
Ablehnung der dentfchnationale« Interpellation durch die

Reichsregierung.
Die Reichsregierung hat durch Schreiben vom 81. Mai es

ab gelehnt,  di « Interpellation der Deutschnationale«
Fraktion über di« Pariser Verhan- lu«lg«n unmittelbar noch
der Sitzung des Auswärtigen Ausschusses und vor der Ab¬
reise des Außenministers nach Madrid zu beantworte«. Sie
könne sich mit einer alsbaldigen Aussprache Wer di« Repa-
rationsfrage im Plenum vorläufig noch ntcht einverstanden
«klären , weil dazu nach ihrer Ansicht der Abschluß der Ver¬
handlungen und das Vorliegen des Berichtes des Sachver-
fiändigenauSschusseS notwendige Voraussetzung sei.

Hierzu teilt die deutschnationale Reichstags,
f-raktio « mit : Der Ablehnmrg8grund -er Reichsregierung
könne als zutreffend ntcht anerkannt werden. Inzwischen sei
Her Abschluß- er Pariser Verhandlungen erfolgt. Was über

den Inhalt der getroffenen Abmachungen bekannt geworden
sei, könne bas Urteil , daß di« bereits am 29. Mai bekannt-
gegeben« Vereinbarung über dt« Höhe der Jahreszahlung
unannehmbar und undurchführbar sei, ntcht erschüttern. Um¬
so notwendiger sei es, daß der Reichstag vor - er Zusammen.
Kruft - er leitenden Staatsmänner in Madrid , die nach allen
früheren Erfahrungen zu sestlegendcn Vereinbarungen füh¬
ren könne, Gelegenheit erhalte , Stellung zu nehmen.

Zusammeutritt des Aeltesteurates
Der Aeltestenrat des Reichstags tritt heute vormittag zu

einer Sitzung zusammen, um sich mtt der Geschäftslage des
Reichstags zu befassen, insbesondere einen Plan auszustellen,
um die Verabschiedung des Haushalts bis Ende Juni zu
ermöglichen. Die deutschnationaleu Vertreter im Aeltesten¬
rat werden wahrscheinlich erneut den Antrag stellen, baß der
Reichstag noch im Laus« - er Woche zu dem Ergebnis der
Pariser Verhandlungen Stellung nimmt.

Die Formulierung des Schlußberichls
TU . Paris , 8. Mai . Am Samstag fand in Paris eine

längere Unterredung zwischen Geheimrat Kastl und dem
englischen Sachverständigen Sir Josiah Eta mp über eine
Reihe von Formulierungen statt, um de» Text der einen
oder anderen Stelle des Schlußberichtes de» deutschen Wün¬
schen anzupassen.

Wie die Telegraphen -Uiriou erfährt , wirb über den Sitz
der Bank für internationale Zahlungen von den Sachver¬
ständige« keine Entscheidung gefällt werden, vielmehr wird
dt«S dem Organisationsausschuß überlassen sei«, besten Zu¬
sammensetzung im Bericht über die Bank vorgesehen sein
wird. Dieser Organisationsausschuß dürste mehrere Unter¬
ausschüsse haben. Ueber die Beteiligung an den Gewinnen
der Bank ist das letzte Wort noch nicht gesprochen. Ueber
di« Regelung des Transfers - und deS Aufbringungsmora-
toriumS ist noch zu bemerken, daß bas TranSfermoratorium
nach einem Jahre iu ein Ausbringuugsmoratorium für die
Hälfte des ungeschützte« Teiles umgewandelt werden kann
oder um mehr als die Hälfte des -um vollen Betrag des
ungeschützten Teiles , falls der beratend« SonberauSschnß der
Bank einen derartigen Schritt empfiehlt.

Der russisch-chinesische Konflikt
Gegenmaßnahmen

- der Nanking-Regierung
China zieht sei«« diplomatischen Vertreter zurück.

TU . Peking, 8. Juni . Nachdem die Sowjetregierung das
Exterritorialrecht für die chinesischen diplomatischen Ver¬
treter tn Rußland zurückgezogenhat, ist die Nanking regle,
rnng gezwungen, ihr« sämtlichen diplomatischen Vertreter
1» der Sowjetunion zu ersuchen, sofort nach China zurück¬
zukehren. Im Kabinett wurde ein« Entschließung gefaßt, iu
der die russischen Beschuldigungen gegen die chinesischen Be¬
hörden als unbegründet znrückgewiesenwerden. Die chine¬
sische Regierung lege folauge keine» Wert anf die Wiederher¬
stellung uormaler Beziehungen zu der Sowjetnuion , bis sie
nicht die kommmristische Propaganda in China eingestellt
habe. Ministerpräsident Tang erklärt « gegenüber chinesischem
Pressevertretern , daß die chinesische Gesandtschaft tn Moskau
geschloffen und unter den Schutz einer ausländischen Macht
gestellt werde. Die Gvwjetbotschaftund daS russische Konfu-
ktt i« ESdchina befinden sich unter deutschem  Schutz.

Wie weiter aus Nanking gemeldet wird, hat di« Nanking-
regterung beschlossen, daß das Exterritorialrecht , das dir rns.
fffche diplomatische Vertretung in der Nordmandschurei «nd
i» Peking genießen, ab 1. Juni aufgehoben wird. Sämtlich«
russischen diplomatisch«« Vertretungen stehen ab heute «hne
diplomatischen Schutz. Die Nanktngregierung hat erklärt,
daß sie nichts dagegen einzuwenden habe, wenn die russi¬
schen diplomatischen Vertreter China sofort verlassen und
sich nach Moskau begeben. Marschall Tschanghsueliang er¬
klärte, daß sein« Truppen zum Schutze -er chinesischen Oft-
bahn mobil gemacht find für den Fall , daß di« Russe» Räu¬
berbanden zum Uebersall auf di« Nordmandschurei organi-
steren. Tschanghsueliang erklärte , daß er die Maßnahmen
der Nankingregierung zum Kampf gegen Le« russischen
Kommunismus billige.

Di« Regierung hat ferner befchlvfsen, die gemischte Ver¬
waltung der chinesischen Ostbahu aufzuheben. Zu« 1. Ja«
Uuar 1S80 soll die rnffisch-chinefifche gemischte Verwaltung
der chinesische« Ostbahu t« die Hände der Mnesische« Behör-
sie« übergehe«.

Die Erdbebenkatastrophe in Argentinien
TU. London» 3. Juni . Die ans Buenos Aires «tngegan-

Denen Meldungen über das Erdbebenunglück spreche« von
st) Todesopfer». Die Zahl der Verletzte» beträgt darnach 200.

In Billa Auel wurden IS Personen getötet und 60 verletzt,
iu Las MalvinaS 18 bzw. 40. Die Hälfte von Billa Auel
ist völlig zerstört und nicht «in einziges Hans unbeschädigt
geblieben. In Las MalvinaS dauerten die ungeheuren Erd¬
stöße nahezu drei »Viertelstunden an. Eine größere Anzahl
von Dörfern und kleinen Städte « in der Provinz Mendoza
wurde gleichfalls vollkommen zerstört.

Im Erdbcbeugvbiet von Mendoza find «ach den letzte«
Berichten wettere Erdstöße, namentlich tn der Gegend von
San Rafael , verspürt worden. Zahlreiche Dörfer und Ge¬
höfte find von allen Verbindungen abgeschnitten. Die Eisen-
Vahnvevbinbung »ach San Rafael ist mittlerweile wieder
hergestellt und HllfSzüg« find bereits etngetrosfe«. An - er
Beerdigung der Opfer in San Rafael nahm di« gesamte Be¬
völkerung teil. Di« Rettnngskolonnen setzten ihre Arbeite»
fieberhaft fort.

Die englische Arbeiterpartei
übernimmt die Regierung

TU. London, 8. Juni . Ramsay Macdouald , welcher daS
neue englische Kabinett bilde» wird, gab SamStag nachmit¬
tag folgende Erklärung ab: In den nächsten » Jahre « wird
das Land keine Neuwahlen sehen, wenn ich e» irgendwie
verhindern kan». Ich - tn von -er Notwendigkeit einer
rnhtgen Entwicklung der Industrie , - er Beruhigung der Ge¬
müter und der Herstellnng -es Vertrauens daheim und im
Ausland sv überzeugt, daß ich meinen Einfluß bis »um Letz¬
te« anfbieten werde, um eine Neuwahl vor dieser Frist zu
verhindern . Ich glaube sogar, daß die Lebensdauer des neuen
Parlaments länger sei« sollte. Diese Erklärung darf nicht
als ein Hinweis dafür angesehen werden, Latz die Arbeiter¬
partei bereit ist, sich irgendwelche« rrnfairer» Forderungen
der anderen Partei z« beugen.

Das Blatt »Observvr* glaubt, daß die Zusammensetzung
des Parlaments zwar inner « Schwierigkeiten bereite, aber
den internationalen Gesichtskreis kläre» werde. Schon die
erste Aussprache Wer Li« internationalen Fragen werbe Ein¬
mütigkeit über zwei groß« Frage »' ergeben: DaS nene Par.
lament werde tn Uebereinstimmung mtt dem Wunsch der
Wählerschaft bestrebt sein, ein« gut« Verständigung zwischen
Frankreich und Deutschland herzustelleu, ein vollkommenes
Ueberetnkommen mtt de» Vereinigte » Staaten zu erreiche«
versuchen und gleichseitig danach streben» dt« Berbindnug
mit Rußland wieder herzuftelleu.

Tages -Spiegel
Me Reichsregierung hat «och keine Stellungnahme zur Pa¬

riser Einigung genommen und eine Beantwort «»- der
deutschnationalen Interpellation über die Pariser Berhand,
langen abgelehnt.

»
In Paris hat zwischen Kastl «nd Siamp eine Fühlungnahme

über die Formulierung des SchlnßberichtS stattgefnnden.
»

Da Belgien die Annahme des Aoung-Planes ablehntc, wnr,
de« direkte deutsch-belgische Verhandlungen über die Mark-
fvrdernngen eingcleitet.

»
I « Prag nmrde ei« tschechischer Offizier «nt«r dem Verdacht

-er Spionage für Deutschland verhaftet.
«-

Die Rankingregierung hat scharfe Gegenmaßnahme« gegen
die Aufhebung des Exterritorialitätsrcchts für ihre Ver¬
treter i« der Sowjetunion ergriffe«.

*
I « Oberelsaß habe« gestern erfolgreiche Protestwahlen statt-

gfnndea, in denen die von der franz. Negierung gefangen
gesetzte« Führer der Antonomiste» Ricklin «nd Rosse er»
»eül gewählt nmrdeu.

Geht Chamberlai « »och«ach Madrid?
TU. London, 8. Juni . Wie Reuter hört , sprechen alle An¬

zeichen dafür, daß Sir Austen Chamberlain an der Tagung
des Dölkerbundsrats in Madrid teilnehmen wird . Wenn sich
daS bestätigen sollt«, werde der Außenminister London wahr¬
scheinlich bereits am Dienstag verlassen, da noch vor der
Ratstagung der Minderhertenbericht erörtert werden soll.
Diese Frage set di« bedeutsamste auf der nächsten Rats¬
tagung und da Chamberlain tn erster Linie urit ihrer Be
Handlung vertraut set, könne es nahezu als sicher ange-
sehen werden, daß «r nach Madrid gehe.

Das landw. Notprograwm
vor dem Reichskabinett

TU. Berlin , 8. Juni . Amtlich wird mitgeteilt : Das
Reichskabinett setzt« tn seiner Samstagsttzung die Erörte¬
rung des vom Reichsnrinisteriums für Ernährung und
Landwirtschaft zur Behebung der Notlage der Landwirtschaft
ansgearbeiteten Programms fort . Zur Begutachtung der
auf dem GMet der Getreidewirtschaft  vorliegenden
Kragen wir- eine Sachverständigenkommission
eingesetzt, di« ihr Gutachten innerhalb drei Wochen erstatten
soll, worauf alsdann das ReichSkabinett sei«« endgültige
Entscheidung«« -noch vor den Sommerferien d«S Reichstags
treffen wird.

Die Ausnutzung
der Reparattonserleichierung

Wenn der Pariser Zahlungsplan angenommen wird , so
würden in den ersten Jahren die Annuitäten gegenüber dem
Dawesabkommen sich um etliche hundert Millionen verrin¬
gern . Für daS laufende EtatSjahr ergibt sich hieraus ein«,
wenn man so sagen darf, Ersparnis von 460 Millionen . Die
»Deutsche Allgemeine Zeitung * wirst bi« gewiß nicht un¬
interessante Frage anf, wie dieser »Gewinn* wohl verteilt
werden würde.

Da nach dem DaweSplan 1640 Millionen durch den Reichs.
Haushaltsplan laufen, SSO Millionen von - er Reichsbahn und
SM Millionen von der Industrie im Anleihe dienst zu leiste»
find, ergäben sich mehrere Wege zur Austeilung der Tribut»
ersparnis . Man könnte daran denken, der Industrie die
noch fällig« 160 Millionenrate M erlassen und für de« Rest
der Reichsbahn eine Erleichterung, etwa durch Fortfall de»
Tvanspvrtstener , zu gewähren. Es scheint aber, Laß derlei
Absichten nicht bestehen. SM Millionen müßten vielmehr
wahrscheinlich zur Deckung des EtatSdeftztt herhalten . Do»
den « Wichen 280 Millionen sollen nach Mitteilung dersel¬
be» Quelle et» wesentlicher Betrag der Landwirtschaft i»
Gestalt eines Steuermvratoriums zugute komm«,.

Der innere Zwist in Oesterreich
TU . Wien, 8. Juni . Am Sonntag abend wurde« in Möd¬

ling bei Wien ein Heimwehrsührer und zwei Heinnoehrleutr
von Sozialdemokraten überfalle« »nd mißhandelt . Darauf¬
hin sammelte die Heinrwehrleitung sofort eine große Zahl
von Heimwehrseuten, di« auf Lastautos «ach Mödling ger¬
schüft wurden . Auch - er republikanische Schutzbund brachte
seine Anhänger mtt Lastwagen au Ort und Stell «, so daß
sich die feindliche» Verbände in Stärke von mehreren tau¬
send Manu gegenüberstanden. Sin größeres Aufgebot von
Gendarmerie , die schnellstens herbeigeholt worden war,
räumt « mit gefälltem Bajonett den Platz, worauf sich die
Heimwehren in vollster Ordnung zurückzogen. Die Behör¬
den habe» die Nachforschungen«ach dem Urheber d«S Ueber»
falls ausgenommen,



Znnerpolitische Rückwirkungen
der Pariser Einigung

Eine scharfe Anfrage der Deutschnationale«.
Die Reichstagsfraktion der Deutschnationalen Volkspar-

ki hat folgende Interpellation im Reichstag eiugebracht:
»Die durch amttiche Mitteilung der Pariser Konferenz vom
SS. Mai bekanntgegebene Einigung über die deutschen Iah.
reszahlungen rechtfertigt alle Besorgnisse, zu denen seit dem
1. September vorigen Jahres die Einleitung und Führung
der Pariser Verhandlungen Anlaß gegeben hat. Entgegen
den getroffenen Vereinbarungen hat die Konferenz nicht ein
wirtschaftliches Gutachten, sondern ei« in die Form sachver¬
ständiger Begutachtung gekleidetes politisches Abkommen
getroffen. Dabei find alle rechtlich und politisch begründeten
Forderungen Deutschlands unberücksichtigt geblieben. Die
am 28. Mai in Paris getroffene Vereinbarung ist «nans»
stthrbar. Die Erwartung , daß die Herabsetzung der Jahres¬
rate den Zusammenbruch des Dawesplans verhindern
könne, wird trügen . In Kürze muß ein um so vernichten¬
derer Zusammenbruch des neuen Planes erfolgen. Der Ge¬
sichtspunkt, daß ein deutsches Ja zu dem Pariser Plan als
ein neuer Beweis des deutschen Verständigungswillens die
außenpolitische Lag« Deutschlands verbessern könnte, ist ab¬
zulehnen. Das deutsche Ansehen wird um so vollständiger
vernichtet, und die Gefahr «euer Sanktionspolitik wirb her-
a«fbeschwor«n werden, sobald sich wiederum die deutsche Zu¬
sage als unausführbar und darum als unehrlich erweisen
wird. Wir fragen : Ist die Reichsregieruug gewillt, die in
Paris getroffenen Bereiubaruuge « abzulehne« und hat sie
die Gewißheit geschaffen, daß der Außenminister im Fall«
seiner Teilnahme an der Tagung des Bölkerbundsrates in
Madrid es vermeidet, Vereinbarungen im Sinne -er Pari,
ser Verhandlungen zu treffen oder festzulegen?*

Die Regierung wird antworte «.
Reichskanzler Müller hat zugesagt, die deutschnationale

Interpellation sofort nach Abschluß der Pariser Verhand¬
lungen im Plenum des Reichstages zu beantworten.

Die Fehlbeträge im Reichshaushall 1928
Berlin , 2. Juni . Der Haushaltsausschuß des Reichstags

begann die Beratung des Haushalts des Reichsfinanzmtnt-
steriums für 1S2S. Reichsfinanzminister Dr . Hilferding
leitete die Verhandlung mit einer Uebersicht über das Ab¬
schlußergebnis des Rechnungsjahres 1928 ein. Der ordent¬
liche Haushalt des Jahres 1828 schließt darnach mit einem
Fehlbetrag von 131,1 Millionen ab. Die Jsteinnahmen be¬
tragen 10 Milliarden 277,6 Millionen Mark . Zu diesen Jst¬
einnahmen von 10 Milliarden 277,8 Millionen treten noch
Einnahmereste von 149,5 Millionen , die für das Jahr 1928
veranschlagt waren, mit deren Eingang aber erst im Jahr
1929 zu rechnen ist. Zusammen ergibt sich eine rechnungs¬
mäßige Einnahme von 10 Milliarden 427,1 Millionen . Die
Jstausgaben betragen für 1928 insgesamt 10 Milliarden
231,7 Millionen , zu denen noch Ausgabereste bei den übertrag,
baren Fonds in Höhe von 349,8 Millionen hinzutreten.
Rechnungsmäßig betragen demnach die Ausgaben 10 Mil¬
liarden 581,5 Millionen . Nach Gegenrechnung der Einnah¬
men fehlen beim ordentlichen Haushalt noch 154,4 Millionen,
die nach der Reichshaushaltsordnung in den ordentlichen
Haushalt für 1930 einzustellen sind, und die also den Etat
1930 in der genannten Höhe vorbelasten.

Beim außerordentlichen Haushalt betragen die Einnah.
men 217»die Ausgaben (einschließlich 260 Millionen Darlehen
an die Neichsanstalt für Arbeitsvermittlung ) 656 Millionen
Reichsmark. Es sind also im Jahre 1928 439 Millionen
Reichsmark ungedeckt geblieben. Da bereits am Schluß des
Rechnungsjahres 1927 ein ungedeckter Betrag in Höhe von
465 Millionen Reichsmark vorhanden war, beträgt die Ge-
samtverschnldung des außerordentlichen Haushalts am Schluß
des Rechnungsjahres 991 Millionen.

Im Verlaufe der Aussprache ergriff auch Staatssekre¬
tär Dr . Popitz  bas Wort , um zu verschiedenen in der Aus¬
sprache behandelten Punkten Stellung zu nehmen. Er er¬

Der goldene Mantel.
Roman von Heinz Wette«.

Lopfiigbrl»p Oigo, LettinV 30. ,
(S9. Fortsetzung.)

Doch wenn der Doktor die Stiege hinaufgeklettert
War und vor der Kammertüre stand, trat er nicht ein.
Immer wieder zuckte die Hand zurück, die nach der
Klinke griff. Erst wenn er drunten auf der untersten
Stufe den schweren tapsenden Schritt der Bärenwirttn
oder den nicht viel leichteren der dicke« Jmma hörte,
faßte er sich ein HeiA, stieß die Türe auf und huschte
hinein. Hastig griff er mit zitternder Hand nach der
Ampel, um sie anzuzünden und in den Ring zu hängen.
Dann erst atmet« er befreit auf. Doch die Befreiung
währte nicht lange. Bald fingen die Mäuse wieder in
ihren Höhlen an zu laufen ; überallhin krochen seine
furchtsamen Blicke, auf den Schrank, unter den Tisch,
an den Fensterrahmen, in alle Winkel und zuletzt, zu
allerletzt auch zum Bett , wo die beiden saßen, die immer
bei ihm waren und ihn nicht mehr verließen fett der
Nacht nach dem Neujahrsessen, in der er sie zum ersten
Male gesehen hatte.

Oft währte eS eine geschlagene Stunde und länger
noch, bis er sich so wett beruhigt hatte, daß er sich die
Stirn trocknen konnte, auf der der kalte Schweiß stand;
bis er sah, daß die beiden noch nicht dasaßen, daß er
allein war. Doch immer war es das nämliche, wiewohl
er sich täglich vornahm, am nächste« Abend den Ein¬
flüsterungen die Anhörung zu weigern und kein solch
schafsmäßiger Narr zu sein, der Ding « sah und hörte,
di« gar nicht waren.

Denn er wußte eS ja : am Lag« kamen die beiden
nicht, und auch nicht am Abend. Erst wenn er auS-
asilnidet am wllwm Bett  lg «. WLMt er W AllWÄ ES-

klärte «. a. Laß Las Verhältnis des Reichstages zu Le«
Ländern noch immer von einem starke» Begriff von An¬
sprüchen beiderseits überwuchert sei. Die städtischen Kredite
könnten erst bei der allgemeine» Regelung im Fiuan -aus»
gleich mitgeregelt werden. Da die Organisation üer Reichs¬
finanzverwaltung mit der Reform der Gesamtverwaltung
zusammenhänge, werde man gut tun, noch einige Zeit die
Entwicklung abzuwarten . Die Berwaltungskoefftzienten - er
Finanzämter richteten sich auch nach der Wohlhabenheit der
Bezirke. Er betrage in Berlin z. B. 4,35v. H. und sei damit
niedriger als der Durchschnitt, während der Betriebskoeffi-
zient in Darmstaöt 8 v. H. und in Königsberg 13,8v. H. be¬
trage . Für utopisch halte er die Hoffnung, durch stärkere
Einziehung der Steuerrückstänbe das Kassendefizit zu be¬
seitigen, denn diese Rückstände beruhten auf den schwierigen
Wirtschastsverhältnissen und auf der Höhe der Steuersum¬
men. Die Landwirtschaft zahle heute nur 60 Millionen Ein¬
kommensteuer auf 100 Millionen Vermögenssteuer und etwa
500—600 Millionen Grund - und Gebäudesteuer. Mit dem
Studium dieser Fragen werde sich ein Ausschuß beschäftigen,
der demnächst zusammentrete. Für die Kapitalflucht genaue
Unterlagen zu gewinnen, sei schwierig. Es werde aber nach
den Formen , unter denen diese Kapitalflucht vor sich gehe,
geforscht werden.

Kleine politische Nachrichten
Weiterer Rückgang der Arbeitslosigkeit. Die endgültigen

Zahlen über die unterstützten Arbeitslosen am 16. Mai 1929
-eigen, daß die Arbeitslosigkeit in der ersten Hälfte des Mai
weiter erheblich zurückgegangen ist. Die Zahl der unter¬
stützten Arbeitslosen ist in der Zeit vom 1. bis 15. Mat von
rund 1126 000 auf rund 927 000 gesunken. Der Rückgang be¬
trägt also ISS 000 oder 17,6v. H. Nach den vorläufigen Mit¬
teilungen der Landesarbeitsämter ist diese Zahl auch in der
Zeit bis zum 25. Mai wiederum zurückgegangen; sie dürfte
gegenwärtig etwa 850 000 betragen.

Die Bilanz der Reichsbahn für das Jahr 1828. Bon der
deutschen Reichsbahngssellschaftwird mitgeteilt : Vom 27. bis
29. Mai 1929 tagte der Verwaltungsrat der Deutschen Reichs,
bahngesellschaft in Berlin . Der Geschäftsbericht und di« Bi¬
lanz für das Jahr 1928 wurden genehmigt und die Aus¬
schüttung einer Dividende von 7 v. H. auf die ausgegebenen
Vorzugszinsen Serie 1/5 beschlossen. Die Finanzlage im ver.
flössen«» Geschäftsjahr war stark angespannt. Das Gleich¬
gewicht zwischen Betriebseinnahmen und Betriebsausgaben
und die Erfüllung der der Reichsbahn anferlegte« besonde¬
ren Verpflichtungen konnte nur durch eine unerwünschte
Einschränkung der Sachausgaben erreicht werden.

Erdbebenkatastrophe in Argentinien
TU. London, 1. Juni . Wie aus Buenos -Aires gemeldet

wird, ist die argentinische Provinz Mendoza erneut von
einem heftigen Erdbeben heimgefucht worden. Dt« Zahl der
Tote« im Erdbebengebiet beträgt bisher 19. Die Htlfskolon-
nen suchen die Trümmer nach weiteren Toten ab. Die Not
der Überlebenden ist ungeheuer groß, da es an Unterbrtn-
gungsmöglichkeiten völlig fehlt und die Temperatur außer-
ordentlich niedrig ist. Die Zahl der Verletzte» wird mit 199
angegeben. Die Rettungskolonnen find an vielen Plätzen
durch die aufgerissenen Straßen und andere Hindernisi« stark
behindert. Die Städte Goudge (?) »nd Atuel sind voll¬
kommen zerstört.  Erderschütterungen geringerer Art
werden noch immer verspürt . Die Verbindung zwischen Chile
und Buenos -Aires ist nur mit sehr großen Verzögerungen
möglich. _

Aus aller Welt
Eisenbahnunglück in Sachse«.

Die Neichsbahndirektion Dresden teilt mit : Ein auf der
Strecke Edle Krone und Klingenberg-Colmnitz haltender
Bauzug, dessen Maschine zum Wafsernehmen nach Edle Krone
gefahren war, geriet durch Versagen der Bremsen beim Bor¬
rücken ins Rollen und stieß auf die im Bahnhof Edle Krone
haltende Lokomotive auf. Durch den Stoß wurden der

zunächst fahrende Packmeisterwagen teilweise und der da¬
hinterlaufende Bauwageu vollständig zertrümmert . Die
weiteren im Zug laufenden mit Schiene« beladenen Wage«
entgleiste». Bei dem Unfall wurden schwer verletzt die Ar¬
beiter der Unternehmerfirma Pfau und Bielke-Berlin , I.
Scheuer, Paul Wawrock, Franz Mufchak, sowie der Zugfüh.
rer Bellmann vom Bahnhof Freiberg , die sich auf dem Zug
befand. Leicht verletzt wurde auch der Bahnhofvorsteher vom
Bahnhof Edle Krone, der ber Lokomotive ein Zeichen gebe»
wollte.

Anschlag auf - aS Hans eines Schulrats.
In Hamburg wurde auf das Haus des Schulrats Lemp.

fert ein ähnlicher Sprengstoffanschlag verübt, wie kürzlich
auf das Landratsamt in Itzehoe. Es wär dort eine Bombe,
mit Sprengstoff gefüllt, explodiert, die großen Gebäudescha-
den angerichtet hat. Haus und Dach wurden z. T . zerstört
und alle Fensterscheiben zertrümmert . Auch das Auto deS
Schulrats wurde stark beschädigt. Von den Tätern fehlt bis¬
her jede Spur.
Anffindnng des gestohlene« Habsburger Schatzes in Nord»

asrika
Aus Marrakesch in Marokko wird gemeldet: Der im Jahr«

1927 in Wien gestohlene Habsburger Schatz, der auf einem
diamantenbesetzten Diadem, Perlen und einem Halsband
mit mehreren schwarzen Perlen besteht und einen Gesamt-
wert von etwa 160 000 Mark hat, wurde bei einem israeliti¬
schen Händler aus Safi von einem Italiener zum Kauf
angeboren, der einer internationalen Diebesbande angehört.
Der Israelit benachrichtigt« die Polizei von Safi , die de»
Verkäufer verhaftete. Die Schmuckstücke wurden befchlag.
nahmt. Der Italiener leugnet, der Urheber des Diebstahls
zu sein und erklärt , nur eine Vermittlerrolle gespielt -»
haben.

Großer Waldbrand in Holland.
Bei Kvotwyk find durch eine Feuersbrunst 600 ha Heid«

und Waldbestand vernichtet worden. Di« Rauchsäule war
auf 80 Kilometer hin sichtbar. Zur Bekämpfung des Feuers
das vermutlich durch ein achtloses Wegwerfen einer brem
neuden Zigarre entstanden ist, waren 800 Mann nötig.

Zahlreiche Tote bei einem Explofionsnnglück.
Eine tm Bau befindliche Brücke über den Hackensacksluß

im Staate Newyersey ist durch ein« Explosion in die Lust
gesprengt worben. Eine Gruppe von Arbeitern wurde un¬
ter den Schuttmasien begraben. Soweit man bisher fest,
stellen konnte, befinden sich 14 Mann unter den Trümmern,
die mit großer Wahrscheinlichkeit alle getötet wurden, li
wettere Arbeiter wurden ins Krankenhaus erngeliefert.

Die Polarflüge des„Graf Zeppelin"
Nach Mitteilungen aus Bergen (Norwegen) ist dort Pro¬

fessor Sverdrup , Ler mit Frithjof Nansen au dem Nordpols»
flug des »Graf Zeppelin* tetlnehmen wird, von einer ttt
Berlin abgehaltenen Konferenz über den Klug zurückgekehrt,
lieber das Ergebnis der Konferenz teilte der Profesior u. a.
mit, daß der Klug tm April 1930 durchgeführt werde. Nan¬
sens neue Vorschläge für die Expedition hätten einstimmige
Zustimmung gefunden. Danach wird FairbankS statt Nom«
die FlugbastS auf Alaska sein und der Start von Nordnor-
wegeu aus erfolgen. Der endgültig« Beschluß wird jedoch
nicht vor Anfang 1930 getroffen werden. Es wird aber alles
klar gemacht werden, so daß di« Ankermast« auf Alaska nutz
in Nordnorwegen im Lauf« von drei bis vier Monaten « >
richtet werde» können. Hauptaufgabe der Expedition wlrti
nach den letzten Vorschlägen Nansens die Feststlegung der
Grenzen des tiefen Polarmeeres sein. Mau will auch ver¬
suchen, die Ausdehnung von Nordland sestzustellen, was No¬
bile bekanntlich nicht gelungen ist. Eine weitere Hauptaufgab«
gilt der Feststellung, ob das Luftschiff in der Arktis lande»
könne. Dieferhalb sollen mehrere LanbungSverfuche durch,
geführt werden. Auf dem ersten Flug will man von Norch
Norwegen die amerikanische Küste anfliegen «nd auf b«Z>
Rückflug der Küste Sibiriens folgen, die photographischfes¬
selst werden soll. Auf diesen beiden Flügen soll das Polar»
gelegt werden soll. Auf diesen beiden Flüge » soll das Polar¬
ein besonderer Flug von Fairbanks nach dem Zentralpolo»
meer gelten. Die gesamte Expedition soll drei Woche» dauerr-
-- . . . . . >0. « ll.Ij »« « » MM

Da senkt der Pater trr tiefem Summer das Haup<
und als er wieder aufblickt, steht ihm das Wäger in den
Augen : „Und vor der Sünde graut dir nicht? Gutes
vergiltst du mit Bösem. Braven Mensche» Uehstt tm
ihr Hab und Gut, um es zu verprassen. Ein WoHKLter
wolltest dn werden. Du sündiger Mensch; sind daS deine
Wohltaten?*

Einen Augenblick ist der Venezianer ratlos , und ei»
schwerer Seufzer entringt sich der Brust des Doktors
Ulpianus. Satte Tropfe« treten ihm auf di« Stirn,
während seine Zähne aufeinanderschlagen. Doch bald
findet der Schwarze die Antwort. Nicht umsonst ist er
in die Schule der Schelm« gegangen, und die Schelmen-
logik ist ihm vertraut.

„Wohltaten ? Warum soll ich Wohltaten erweisen?
Warum soll ich Geber fein? Heißt es nicht: Geben ist
seliger denn nehmen. Ich verschaffe ihnen die Möglichkeit,
selig z« werden, indem ich sw veranlasse, «rtr -u gebe».
Ist solches keine Wohltat?*

Entgeistert starrt der Priester: „Wohltaten nennst du >
das ? Du Simonist , du Sophist, du Selbstbetrügerl
Du gibst anderen die Möglichkett- dir z« gebenl
Wahrlich, das ist auch das einzige, das du in deinem
Lebe» jemals gegeben hast.*

Lächelnd zeigt der Venezianer die Zähne : „Mehr
noch gebe ich, als du glaubst. Willigen mir die Ge¬
freundeten daS Geld a«S Freundschaft? Mit nicht«« .
Sie geben es, well sie eine« Anteil an meinem Erbe
verhaften. Also gebe ich ihnen Hoffnungen. Und find
Hoffnnngen nichts? Besser sind sie denn Gold. Den»
der Mammon vergeht wie die Spreu vor dem Winde.
Die Hoffnung aber besteht über de» Tod hinaus. GW
stärket die Herzen und erhebt das Gemüt. Im Golde
aber lauert dw Lücke des Erbfeindes . "

, Wortjetzu»« folgte

«IW» . ' MSil '

löscht hatte und des Schlafes harrte, kamen sie, fetzten
sich an sein Bett «nd redeten mitsammen, der große tm
weißen Mönchsgewand, der auSschaute wie Pater Bene-
diktus, und der kleine Schwarze tm seidenen Talar, der
ihm selber glich, wie er einst ausgesehen hatte, «äs er
ein Quacksalber und Geldverleiher, et» Schelm und
Schelmenbetrüger, in der großen venezianischenRepublik
lebte. Beide saßen nächten- an seinem Lager ihm zu
Häupten, recht- der Weiße und links der Schwarze, und
redeten mitsammen. Und er hörte jegliches Wort, daS
sie sprachen.

„Wie lange willst du noch ein solches Leben führen?
Wie lange glaubst du, es führe» zu können?* frägt Pater
Benediktus in der weißen Mönchskutte.

„Lange, sehr lange noch,* lacht der Venezianer tm
schwarzen Talar. „Sechs Gläubiger benötige ich tm
Jahr , da ich jegliches Darlehen aus zwei Monate nehme.
Der reichen Freunde, die mir gern geben, Hab« ich so
viele, daß ich in zehn Jahre» nicht von ihnen allen
entleihen könnte. Wie soll ich mir Sorge machen? Ist
keiner unter ihnen, der mir nicht zweihundert, auch drei¬
hundert Gulden geben würde, so ich ihn darum an¬
ginge. Denn ich habe eine» gute« Schlüssel z« ihren
Truhen.*

Der Mönch schüttelt den Kopf. „Sie gebe» dir,
well sie an deinen Schatz glauben. Wie lange aber wird
dies währen? Nimmer lange.*

Der Venezianer schlägt eine Lache auf : „Meinst du,
du Siebengefcheit ! Hab nur not, das Märlein zuweilen
aufzufrischenund etliche neue Ringlein hermn-n-eigen,
die die guten Leut st) gern sehen.*

„Aber die Schuldsumme wirb größer «nd größer.
Nie wirst du sie zahlen können.*

„Ist sie zu groß für einen allein, dann teste ich ste
und nehme das Geld von zweien und dreien. SW geben
mir gern m»d tze wW » warum.*



Württ . Landtag
Der Finanzausschuß des Landtags setzte die Etatveratung

fort bei Art . 75. Regierungsseitig wird über die einzelnen
Titel sanhängige Aufwertungsprozesse usw.) Aufschluß gege¬
ben. AbgeleHnt wird ein kommunistischer Antrag betr. Aus¬
einandersetzung mit dem landesherrlichen Haus . Der Finanz-
minister bespricht die Frage der Zusatzversorgung der Staats¬
arbeiter . Ein Zentrumsreöner wendet sich gegen einen soz.
Antrag betr. Überweisung der württ . Staatsarbeiter in die
Zusatzversorgungsanstalt des Reiches. — Staatspräsident
Bolz erklärt auf Anfrage, daß der Beirat der Landeswasser¬
versorgung einen Unterausschuß eingesetzt habe, der die vor¬
liegenden Projekte der Wasserversorgung von Stuttgart zu
untersuchen habe. Nach vorläufiger Schätzung würden die
Kosten der Schwarzwaldwasserversorgung so hoch- sein wie
der Ausbau der Landeswasserversorgung. Einstimmig an¬
genommen wird ein Antrag Winker lSoz.), ab 1. Juli 1929
— entsprechend den am 31. Mai aufzustellenöen Grundsätzen
Zusatzrenten an invalide und ältere Staatsarbeiter und
deren Hinterbliebene auszubezahlen. Bei Kap. 77 gibt der
Finanzminister Aufschluß über Notstandsbeihilfe«. Min .»
Rat Föll teilt mit, daß die Zahl der Gesuche wesentlich-urück-
gegangen sei. Bei Kap. 78 macht ein Zentrumsredner gel¬
tend, daß über de» 81. März 1939 hinaus Abfindungen an
ausgeschiedene Beamtinnen nicht mehr stattfinden dürfen. —
Staatspräsident Bolz kündigt die Einbringung einer neue«
Wegeordnung zu gegebener Zeit an. Die Unterhaltung der
Nachbarschaftsstraßen sollte tu der neuen BezirkSordnung
zur Pflichtaufgabe gemacht werden. Die Regierung sei be¬
strebt, die Etterstraßen mit den Staatsstraßen zugleich herzn-
stellen. Präsident Euting weist auf die großen Aufgabe« der
Straßenbauverwaltung hin. Der Umbau der Etterstraßen
werde energisch betrieben. Es handle sich aber um 490 Kilo¬
meter Etterstrecken, die «inen Aufwand von 30 Millionen
Mark erfordern würden . Es könne aber nicht alles auf ein¬
mal gemacht werden. Ein Antrag Winker lSoz.), dem Land-
tag den Entwurf eines Wcgegesetzes vorzulegen, in dem di«
Straßenlasten zwischen Staat , Amtskörperfchaften und Ge-
meinden in gerechter Weise verteilt werden, wird angenom¬
men. Ebenfalls angenommen wird ein Antrag Winker lSoz .),
das Staatsministerium zu ersuchen, bei der Befestigung ober
Bewalzung von Staatsstraßen solche Etterstrecken, die an dem
Straßenzug der Staatsstraßen liegen, gegen teilweise!» oder
vollständigen Kostenersatz ebenfalls zur Ausführung zu brin¬
gen. Die übrigen Anträge Winker wurden abgelehnt. Einem
Ersuchen der Stadt Nagold (Hochwasserschäden) will die Re¬
gierung Rechnung tragen . Ein soz. Redner ersucht um Ge¬
währung eines Staatsbeitrages für di« Gemeinden des
Mainhardter Waldes (Wasserleitungsbau ). Staatspräsident
Bolz erklärt , daß sie spätestens im Jahre 1990 berücksichtigt
würden. Dasselbe gelte hinsichtlich der Biihlertalgruppe.

Hilfe für Uhlbach
Die soz. Abgg. Pflüger und Mezger haben folgende Klein«

Anfrage eingebracht: In der Gde. Uhlbach OA. Eßlingen hat
am 28. l. M. ein Wolkenbruch verbunden mit schwerem Hagel¬
schlag großen Schaden angerichtet. Durch die Straßen er¬
soffen sich reißende Ströme , die in die Häuser etuürangen,
Bachttbergänge teils wegriffen, teils schwer beschädigten,
Straßen und Wege aufriffen, Grundstücke mit einer dicken
Schlamm- und Geröllschicht bedeckten, Gebäudeteile zerstör¬
ten, sowie Inventar und sonstige Werte mit sich fortführten.
In den am meisten betroffenen Straßen erreichten di« rasend
schnell hereinbrechenden, stark mit Hagelkörnern vermischten
Wafsermassen eine Höhe bis zu 1)4 Meter . In den bis an
den Rand gefüllten Kellern wurden die Fässer buchstäblich
-urcheinandergewirbelt , ihr Inhalt , vielfach noch unverkaufte
Weine, ist großenteils vernichtet. Besonders groß ist der
Schaden in den Weinbergen. Hier sind Erdmassen sortgeris-
sen, Mauern weggeschwemmt, die Reben teilweise schwer
geschädigt und hie Obst- und Beerenanlagen vernichtet oder
hart mitgenommen worden. Am meisten hat in den Wein¬
bergen der Hagel geschadet. Auf weite Strecken sind die Reb-
anlagen von den bis zu Steinnußgröße in großen Mafien nie.
Lergegangenen Hagelkörnern derart zerschlagen, daß sie eine»
Ertrag Heuer nicht liefern werden und zu ihrer Erholung
wahrscheinlich mehrere Jahre bedürfen. Die Geschädigte« find
zum Teil kleinere Geschäftsleute, in ihrer großen Mehrzahl
aber wirtschaftlich schwache Weingärtner . Bon den Betrof¬
fenen ist gegen Hagel- und Wasserschaden keiner versichert.
Die steuerlich hart angelegte Gemeinde, der aus dem Un¬
wetter große Unkosten erwachsen, ist außerstande, aus eigenen
Mitteln den Geschädigten zu helfen. Ein unterstützendes
Eingreifen des Staates ist daher dringend geboten. Wir
fragen das Staatsministerium , was es zu tun gedenkt, um
den ohne eigenes Verschulden in schwere Bedrängnis Ge-
ratenen ausreichend zu helfen?

Zusammentritt des Staatsgerichtshofs
Der Württ . Staatsgerichtshof ist auf Donnerstag , den

0. Juni , einverufen worden, um zu den Anfechtungen der
letzten Landtagswahlen durch die Volksrechtpartet Stellung
zu nehmen, soweit-.sie sich auf die vom Staatsgerichtshof für
das Deutsche Reich als verfassungswidrig bezeichnet« Be¬
stimmung des Landtagswahlgefetzes gründen.

- Aus Stadt und Land
Calw , den 3. Juni 1929.

Gchnltheitzenwahlen in Altbnrg «nb Liebelsberg.
Am Samstag und Sonntag haben in den Gemeinden

Altburg und Liebelsberg  Orts -vorstehernnchleu statt-
gesunden, welche in schönster Weise das Vertrauen der Ein¬
wohnerschaft zu ihren seitherigen Ortsvorstände » bestätigten.
In Alt bürg,  wo die Wahl unter Vorsitz von Landvat
Rippmann  stattsand , gaben von 685 Wahlberechtigten
381 ihre Stimmen ab. 375 Stimmen hiervon entfielen auf
Schultheiß Walz, - 6 Stimmen waren zersplittert . I«
Liebelsberg — die Wahl wurde hier von Regier»ngs-
rat Nagel  geleitet — stimmten von 329 Wahlberechtigte«
183 ab. 180 Stimmen nmrden für Schultheiß Braun  ab-
gegeben,- 8 Stimmen waren zersplittert . Beide OrtSvor»
peher sind also so gut wie einstimmig von ihren Gemeinden
wiodergewähtt wovdeq

lieber Blumenschmuck au de« Häuser«.
In den letzten Jahren hat die Schmückung der Häuser,

der öffentlichen Brunnen und Plätze durch die anerkennens¬
werte Tätigkeit des Verschönerungsvereins und der Gärt¬
nervereinigung in unserer Stadt eine große Ausdehnung
genommen. Die Liebe zum Schönen und Edlen, zum eige¬
nen Haus , zur Pflanzen , und Blütenpracht ist neu erstan¬
den und man sieht jetzt Fenster, Balkone, Terrassen, Hans-
und Garteneingänge mit herrlichen Blumen geschmückt. Di«
Stadt hat entschieden an freundlichem Ansehen gewonnen.
Biele Frauen und Blmnenliebhaber wetteifern in der Aus¬
schmückung der Blumenbretter und geben sich alle Mühe,
ihrem Haus ein liebliches Aussehen zu geben. Es soll da¬
her, da nun die Zeit zum Ausfüllen der Blumenbretter
wieder gekommen ist, dargetan werden, daß man auch mit
einfachen Mitteln zu einem schönen Fensterschmuck kommen
kann. Wer auf die größeren Auslagen nicht zu sehen hat,
kann ja ein Uebriges tun und gärtnerische Ausschmückung
sich gestatten, wem seine Mittel dies aber nicht erlaube »,
greife zu einfacheren und bescheideneren Ausschmückungen.

Zunächst handelt eS sich um die Blumenkästen oder Blu-
mengitter . Dieselbe« können »um Teil selbst verfertigt,
»um Teil ja gekauft werden. Sehr gute Dienste leisten ver-
stellbar« Gitter . Es gibt Geschäfte, die Kensterkästen im
großen Herstellen, manche Schreiner verlegen sich auf Blu-
menbretter und Blumenkrippen . Bei dem Anstrich ist zu
beachten, daß die Blumengitter ja nicht grün , sondern weiß
oder grau oder braun angestrichen werden» am besten macht
sich bi« weihe Farve . Die Blumen find in Tontöpfen , lan-
gen oder runde», in Krstchen oder in Ztnkkästen einzu¬
pflanzen,- am haltbarsten und am praktischsten find laug«
Ton köpf«. Die Töpfe und Krstchen müssen einen Untersatz
haben, damit bas Wasser nicht am Hanse herunterläuft ; vor¬
züglich bewährt haben sich Blechnntersätze. Sind die Pflan.
zen ungleich hoch, fo können die niederen Töpfe auf ein
Brettchen gestellt werden, um et« gleichmäßiges Ebenmaß
zu erzielen . Der Anblick gestaltet sich damit ruhiger und
schöner. Es ist selbstverständlich, daß die Pflanzen zu rich¬
tiger Zeit begossen und regelmäßig gedüngt werden müssen.
Als Düngemittel hat sich Harnstoff bewährt, doch ist Vor-
sicht damit geboten. Es gM aber »och viele andere erprobte
Düngemittel , die genügend von Gärtnereien bezogen wer¬
den können. Bekannt ist Pfitzners Blumendünger . Die
Blumen sollen womöglich ihre« Standort nicht wechseln,
viele Pflanzen können ein« Veränderung nicht ertragen.

Welche Pflanzen eigne« sich nun besonders zum Fen¬
ster- und Hausschmuck? In Betracht kommen hauptsächlich
solche Blumen , die den ganzen Gommer hindurch Blüte»
-eigen, also Geranien , Petunien , Fuchsten, Nelken, Bego¬
nien, Kobäen und als Schlingpflanzen Winden, Wicken und
Feuerbohnen . Die Zahl ist aber damit noch nicht erschöpft.
In den Gärtnereien sind auch noch andere geeignete Pflan¬
zen »u finden. Gehr billig kommen Kapuziner , Winden,
Wicken und Bohnen. Eine Ausschmückung mit Bohnen war
früher jedes Jahr am Finanzamt Hirsau »u sehen. Be¬
sonders schön nimmt es sich aus , wen» nur einfarbig « Blu¬
men, also rote, blaue, weiß«, lila , gelbe gewählt werde«.
Am Rathaus« tu Karlsruhe , das durch seinen schönen
Schmuck bekannt ist, find nur blaue Petunien mtt großarti¬
ger Wirkung ausgenommen worden. Am Stuttgarter Rat¬
haus finden sich außer Geranien nur weiße Petunien . Wün¬
schenswert wäre es, wenn auch das Calwer Rathaus eine»
Blumenschmuckerhalten würde. Angezeigt ist ein Wechsel
zwischen hängenden und aufrechten Blumen , wie z. B. bet
den Geranien und Nelken. In unserer Stadt und in den
Schwarzwald kommen jedes Jahr Tausende von Menschen»
die ihr Augenmerk auch aus das Aeußere der Häuser rtch»
ten. Gewiß gefällt jedem Besucher ein schöner Blumen¬
schmuck an den Häusern. Stadt und Dorf erhält durch Blu¬
men ein freundliches Gepräge. Bekanntlich wird in Ober-
fchwaSen, in der Schweiz und in Holland große Sorgfalt
auf einen reichen Fensterschmuck verwendet. Es wäre zu
wünschen, baß dst gegebenen Anregungen aus «inen guten
Boden fielen, dann wäre auch eines der Ziele des Freu »,
den-verkehrsvereins erreicht. B.

Wetter für Dienstag »ud Mittwoch.
Die Wetterlage tu Güddeutschland wir - von einem Hoch,

druck beherrscht. Für Dienstag und Mittwoch ist vielfach
heiteres , jedoch zu vereinzelte« Gewitterstörungen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

*
-- Doruhan OA. Sulz , 3. Juni . Heut« fand hier unter

zahlreicher Beteiligung der Einwohnerschaft dt« Neuwahl
des Stadtvorstands statt. Bon 1007 Wahlberechtigten stimm¬
ten 695 ab. Der bisherige Stadtvorstanü , Dtadtschultheth
Moros,  ein Sohn - er Witwe Moros tu Calw, wurde mtt
687 Stimmen wiedergewählt . Das Wahlergebnis stellt ein«
selten einmütige Bertrauenskundgebung der Bürgerschaft

slgeu Ortsarrest verbracht, da er wegen vorgerückter Stundi
nicht mehr an das Oberamt Ludwigsburg eingeliefert wer¬
den konnte. Er steckte den im Arrest befindlichen Strohsack
in Brand und im Nu schlugen die Flammen zur Fenster¬
öffnung heraus . Durch Nachbarn wurde der Brand gelöscht.
Der Schaden ist nicht bedeutend. Der Verhaftete erklärte
bei seiner Vernehmung , er wollte sich durch den Rauch er¬
sticken, da ihm das Leben nicht mehr gefalle. Wäre der Brand
bei Nacht gelegt worden, dann wäre bei der engen Bauweise
wohl unübersehbarer Schaden entstanden.

SCB . Horb, 2. Juni . Die in den Tagen vom 1.—9. Juni
stattfindende 700-Jahrseier der Stadt Horb brachte am
Samstag nachmittag zunächst die Eröffnung der reich bc.
schickten Gewerbeausstellung . Am Sonntag fanden ein Fest¬
akt und abends eine Illumination statt.

SCB . Geislingen a. St ., 3. Juni . In der letzten Zeit
sind falsche5-Markstücke in Umlauf gesetzt worden. Der Po¬
lizei gelang es, die Falschmünzer, drei junge Burschen ans
Eislingen , zu verhaften. Sie hatten in Eislingen das falsche
Gelb, wahrscheinlichauch Zweimarkstücke, hergestellt.

STB . Gaildorf , 3. Juni . Der 28 Jahre alte Notariats.
Praktikant Vierllng » der von Obersteinach gebürtig ist, drang
am Freitag mittag in di« Kanzlei des Oberamts ein und
überfiel die Kauzlistin W., mit der er früher ei» Liebes¬
verhältnis unterhalten hatte, das aber seitens des Mäd-
cherrs abgebrochen worden war . Vierling brachte dem Mäd-,
chen zahlreiche Messerstiche in Hals , Brust und Rücken bÜ,
indem er blindwütend auf das Mädchen etnstach, das sich
zur Wehr setzt« und um Hilf« rief. Herbeieilende Beamte
brachten den Unmenschen von dem Mädchen ab, das blnt«
iwerströmt und mit zerfetzten Kleidern ins Bezirkskranken.
Hans eingeliefert werden mußte. Die Messerstiche scheinen,
soweit sich bis jetzt übersehen läßt, nicht lebensgeftHrlich zu
sein. Vierling wurde verhaftet.

Sport
Handball

TB . Ernstmühl 1 — TV . Calw  1 1:9 (6:5)
Unter der sicheren Leitung von Herrn Schund, Nagold,

traten dk beiden Mannschaften gestern zum Rückspiel au.
Gleich vom Anfang an wurde ein lebhaftes Spiel durch¬
geführt. Die bessere Ballbehandlung und das Znsammen-
sptsl der Calwer Mannschaft entschied das Spiel zu ihren
Gunsten. Die Tore fielen in gleichmäßigen Abständen Ernst,
mühl trat mit Ersatz an. — In den Verbandsspielen tritt
jetzt eine Panse von 3 Monaten ein, st« werden im August
vollends zu Ende geführt.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

160 holl. Dulde« 168,71
100 stanz. Franken 16,42
100 schweiz. Frauken 80,84

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart , 3. Juni . Der Abschluß der Pariser

Verhandlungen bewirkte zum Wochenende au der Börse
eine größere Festigkeit.

LS. Stuttgarter Obst» «nb Gemüsemarkt vom 1. Mai
Eüeläpfel40 —58; Tafeläpfel 20-^ 0; Kartoffel 6M-7; Kopf,

-salat 4—18,- Blumenkohl 30—100,- Karotten runde 15—25;
Zwiebel »- 12; Gurken groß« 40- 70; Rettiche 18—90; Mo-
uatsretttche 1 Bund rote 10—13; weiße 20—25; Spargel«
Uutertürkhetmer 1 Bund 60—1,80; Schw. Spargel « 40—8H
Spinat 1S- -1S; SHttbarber 1 Bund 8—13; Kohlraben 12—20.

Calwer Wochenmarkt
Bei dem am letzte» Samstag ftattgesnudene« Wochen-

markt wurden folgende Preist bezahlt: Kartoffel 4M —8 ML
der Zentner , Zwiebel 20 Pfg., Rhabarber SO Pfg., Spinat
30—88 Pfg. je das Pfund , Salat 15—20 Pfg^ Gurken 40- 1
Mark t« das Stück, gelbe Rüben 35—30 Pfg., Rettig 30—B
Pfennig je Las Büschel, Aepstl 35 Pfg., Tafelbutter 2M ML,
Lanwntstr 1,80- 1-90 Mk., Ster 13- 18 Psg.

Frachtpreise.
Balingen : Wut» » 13.76—13 — Giengen a Br .: Gerste

' 11—UM , Weizen 11- ^ IM > — Tübingen : Weizen IS—K»
Gerste SM - 11M, Haber LM —1̂ 0

»
Ne raiiche« Slet»h«ch«I»p« N» dürs« s«Ibst»«r-1d»dSch otchta» de» vichoi- mch

Sr-bh-ndelepmls», gemrSe» werde», d» für jnw »och dt« ŝ . «trtschaMche« Bto-
kchrrkofir» t» Z»ichkq>V»»« u>. N , SchNffüg.

Ikr Mmrcli
Kt«

dar.
Feldrennach, 1. Juni . In der Scheuer des Gasthauses

zum Lamm, an welche »um Teil auch der „Ochsen" nnb
Wohnhaus und Scheuer von Ernst Schönthaler angebaut
waren, brach gestern abend 7 Uhr auf bisher ungeklärte
Weist Feuer aus . In der Scheuer war der SÎ Litzer-Perso¬
nenwagen untergebracht, welcher die Arbeiter täglich nach
Calmbach in die Gauthstrsch« Fabrik brachte. Dank der Gei.
stesgegenwart des Wagenführers , welcher den Wagen ins
Freie brachte, und dadurch starke Brandwunden an den Ar¬
men und im Gesicht sich zuzog, konnte - st Gefahr von den
benachbarten Gebäuden abgöwendet und das Feuer aus sei¬
nen Her- beschränkt werde« Die Scheuer braunst total
wieder, ebenso ist der Personenwagen SÜS aus die Eistnteist
verbrannt.

SCB . Stuttgart , 3 Juni . Das 1. Deutsche Zimmer-
schützen-BundeSschstßeu, das vom 1. ViS 9. Juni hier auf
dem Cannstatter Wasen stattfindet, nahm am Samstag Mit¬
tag mtt dem Empfang der fremden Schützen, die aus ganz
Deutschland, namentlich aus Bayern , Baden und dem Be.
»tuk Frankfurt herbeigevM waren , seinen Anfang.

SCB . Reckarweihinge» OA. Ludwigsburg , 3. Juni . De»
verheiratest , von feiner Fra « getrennt lebende 44 Jahr « alte
Schuhmacher Wilhelm Sretder von Fahrnan , Bez^AmtS
SHoPfheda ti» Boden, «mrve wegen BÄtesS tu den we-

SMlMplM»
SrMosW
kAÜVIIVM
miklluiiM
bnuctMk'leii

in einer äusrttttung r»
beritten , sie Sie betrst-
chgt. Venn 8i« äersttig«
konnulaie u»v .deaütizen
lüma kommen 8st rn uns.
Vir dackieaeu Sie gut,
prekvert uml »eliaelll

fSenmpweker »st. 0
st.« st» tmSe »st. 1S1



, Aus Württemberg
^ Württemberg i« der deutsche « Volkswirtschaft.

In den »Württ . Jahrbücher « für Statistik und Landes¬
kunde ", Jahrgang 1928, unterzieht Oberregterungörat Dr.
Trüdtnger die Krage der Stellung WürttemSergS in der
deutschen Volkswirtschaft einer eingehende » , mit reichem
statistischem Material auSgestatteten Untersuchung . Gr be¬
handelt dabei dt« Bevölkerung und ihre berufliche Gliede¬
rung , die Landwirtschaft , die Forstwirtschaft , Gewerbe und
Hanhel , Lj« ElektrizitütSwirtschaft und -Versorgung , den
Verkehr , das Bank -, Kredit » und Sparwese » , das Geuoffen-
schaftSwese » , Arbeitsmarkt , LrbeitSkämps «, Berficherung , so-
wie die Kinanzwirtfchaft und dt « Ktnauzkraft . I » feinem
Schlußwort kommt der Verfasser zu dem Ergebnis , - aß sich
trotz aller BereinheitltchungSbestrebungen die Eigenart Würt¬
tembergs aus wirtschaftlichem Gebiete bis heute erhalten hat,
so Laß man wohl berechtigt ist, von einer württembergischen
Wirtschaft zu sprechen . Diese württembergisch « Wirtschaft
ist freilich nicht mehr , wie noch vor 60 Jahren , «io abgeschlos¬
senes , selbständiges Ganzes , vielmehr nur ein Teil der deut-

scheu Volkswirtschaft , mit ihr durch tausend Kä - en verfloch¬
ten und auf Gedeih und Verderb von ihr abhängig . Charak¬
teristisch für die württembergrsche Wirtschaft ist eine glück-
liche Mischung vo » Landwirtschaft uud Industrie , von Sletn-
und Großbetrieb , von Mehr - und Wenigerbemiltelten , was
auch tu den Zahlen über di« Kinanzkrast zum Ausdruck
kommt . DaS Beisammenset » aller Berufsschichten auf ver¬
hältnismäßig engem Raume mildert und überbrückt manche
Gegensätze , die aoberwärtS scharf in die Erscheinung trete « .
Beide Hauptzweig «, di « Landwirtschaft und J « d« strie , fiud
nauchaft entwickelt . Die württembergische Landwirtschaft ist
eifrig bestrebt , di« mancherlei Nachteil «, dt« mit dem bei ihr
vorherrschenden Kleinbetrieb verbunden find , durch möglichste
Anspannung ausgugleiche » . Ist sie auch bei weitem nicht
mehr in - er Lage , den Eigenbedarf - er Bevölkerung des
Landes an Brotgetreide zu decken , so vermag sie dagegen die
Erzeugnisse der durch den Reichtum des Landes au Wiesen
begünstigten ausgedehnten Viehhaltung , vor allem Schlacht¬
vieh , sowie Butter und Käs « in beträchtlicher Menge auSzu-
führen . Das gewerbliche und industrielle Leben Württem¬
bergs ist auf engem Raume iu so reichhaltiger Mannigfaltig¬
keit entwickelt , wie kaum anderswo . Zwar steht Württem¬

berg wegen fehlender Rohstoffe , insbesondere an Kohle und,
von belanglosem Vorkommen abgesehen , von Eisenerzen,
und wegen seiner nicht günstigen wirtschaftsgeographischen
Lage (wette Entfernung vom Meer , Mangel an größeren
Wasserwegen , « » günstig « Lage zu den Hauptverkehrslinien)
in der Schwerindustrie , b. h . der ersten Verarbeitung der
Rohstoffe , sehr »« rück . Reich dagegen ist entfaltet die Ver-
arbeitnngs », BeredelnngS - « ud BerseinernngSin - nstrir,
kurzweg die Oualitätsiudnstrie , die ihre hervorragende Ent¬
wickelung ebensosehr der Tüchtigkeit , Rührigkeit und dem
Fleiß der Bevölkerung , wie der Erfindungsgabe , dem Wage¬
mut uud der zähen Energie - er meist aus kleinen Anfängen
und aus dem Boden des Handwerks hervorgegangenen Un-
ternehmer verdankt , und nicht nur auf dem deutschen , son¬
dern auch auf dem Weltmarkt haben sich die Erzeugnisse - er
württembergischen QualitätSinbustrie einen guten Namen
geschaffen . So darf , im ganzen genommen , Württembergs
Wirtschaft , die freilich , wie die übrige deutsche Wirtschaft,
zurzeit infolge - es unglücklichen Ausganges - es Weltkrieges
immer noch in einem schweren Existenzkampf steht , Anspruch
daraus erheben , als ein »war kleines , aber nicht unwichtiges
Glied tm gesamten deutschen Wirtschaftskörper »u gelten.

Calw , den 1. Juni 1929.

Unsere liebe Schwester und Tante

Mina Zilling
ist heute vormittag nach langem, mit
großer Geduld ertragenem Leiden sanft
zur ewigen Ruhe eingegangen.

In tiefer Trauer:

der Bruder: Geh . Kommerzienrat
Paul Zilling , Stuttgart.

Im Namen der Neffen und Nichten:
Carl Zilling , Calw.

Beerdigung Montag  nachmittag
4 Uhr

Air Blmnenspendenwird im Sinne
der Entschlafenen herzlich gedankt.

Sommenhardt » den 30. Mai 1929.

Darrksagrms.

Für dir vielen Beweise herzlicher Lieb«
u . Teilnahme , welche wir bet dem Htnscheiden
meiner liebe« Frau , unsrer gute « Mutter,
Großmutter , Schwiegermutter , Schwester u.
Schwägerin

AM Barbara Vrstz
geb . Neutschle«

erfahre « dursten , sagen wir herzlichen Dank.
Besonder » danken wir für die trostreichen
Worte de» Herrn Stadtpfarrrr Müller von
Zavelstein , dem Herrn Oberlehrer Schneider
und dem Mädchenchor für den erhebenden
Gesang , der Schw eftrr Emilie für dt« liebe¬
volle Pflege , den Herren Elirenträgrrn für
den letzten Liebesdienst , auch allen denen,
welche ihr während ihre » langen Leidens Liebe
erwiesen haben.
3 « Name » d. trauernd . Hinterbliebene»

der Gatte: Iah . Georg Praß.

VechtAge « , den 1. Juni 1929.

Dattksagmrg

Für alle di» vielen Beweise der Liede u.
Teilnahme , die wir beim Heimgang meiner
lieben Frau , unsrer guten Mutter und Groß¬
mutter

Ksrallne MW«
«eb . Schumacher

«fahren dursten , für di« trostreiche » Worte
des Herrn Pfarrer », den erhebenden Gesang
de, Liederkranz «», den Herren Ehrenträgern
für ihren letzten Liebesdienst , sowie sür dir
schönen Kranzspenden »nd die ttderau » zahl¬
reich« Begleitung »» ihr « letzte« Ruhestätte
sprechen wir unfern ttefempsundenen Dank
an ».

Ger trauernde Gatte : Karl Bötlinge «,
Amtsdiener, m . Kindern « . Enkel « . W

Henke abend
8 Uh»
Tölu-

SAF versanmlimß
i« Lvkal.

Comrd !«
Heute abend

8 Uhr

Damen
Dienstag I . « nd H . Baß
Mittwoch I . u . H . Tenor

Denncrstag gesamtsr
Männerchor

Der Ausschuß.

Gesunde gelbfleischige

Wse-

WW WMMWI.
M .GstzMeuner
E » muß festgestellt werden , daß die im Hausierhandel

angebotrnen „Ga,sparbrenner " immer wieder gekauft und
teilweise in noch neue Kocher eingebaut werden , obwohl
schon früher entsprechende Aufklärung der Einwohnerschaft
stattgcfunden hat.

Wie zu ermatten war . häufen sich setzt bereit » die
Klagen über auftreteuden Gasgeruch bei Benutzung dieser
angeblich verbesserten Einrichtungen . I » den meisten Fällen
wird diesem Uebelstand nur dadurch abzuhelfen sein, daß
der angebliche „Sparbrenner " wieder entfernt und der Herd
durch einen Installateur in Stand gesetzt wird . Dir durch
diese Anschaffung und die spätere Instandsetzung des Herde»
entstehenden Kosten hätten bei einer tatsächlich notwendigen
Verbesserung meist zu einer gründlichen Ueberholung des
ganzen Herdes durch einen Fachmann , vielfach sogar zu
einer Neuanschaffung eines Kochers ausgereicht . Es wird
deshalb nocheinmal darauf hingewiesen , daß alle im Hau¬
fierhandel angebotene » Einbaubrenner vom Gaswerk nicht
empfohlen werden können.

Ealw . I . Juni 1929.

Städt . Gaswerk.
empfiehlt

Otto 3ung.

Neue

Ssmer-

Stadtgemeinde Nagold.
Nächsten Donnerstag . Le« 8. 3mri h« . 3 » . st»,

drt hier

Mi!-, Schmink- WAM
-HÄ

statt , wozu freundlichst eingeladen wird.
Der Fruchtmarkt am kommenden Samstag , den 8.

Juni 1929 fällt au ».
Nagold , den 1. Juni 1929.

Stadtschnttheitzeneuut.

stW«
sür den Bezirk sind auf
der Geschäftsstelle dieses
Blattes , das Stück zu

20 Psg .» erhältlich.

MMlWl
«ft Glasschiebetüren,

Größe 2.10X2 .30 Mir . hat
preiswert zu verkaufen.

Otto Weißer,
Telefon 2SS.

Böblingen.
Jüngeren , tüchtigen

Küfer
aufDauerstrllung sucht sofort

Karl Klein »Küfermstr.
Auch findet «in ordentlicher

Junge
gute Lehrstelle b. Obi «««

Vom

ArSeilSWl RsM
werden für sofort gesucht:
4 dis 6 ältere vertrauens¬

würdige Heimarbeite¬
rinnen zum Tabak aus¬
rinne»

6 bis 8 Lehrmädchen zum
Anlernen >. Wickelmachen
und Iigarrenmachen

8 bis 10 gelernte Zigarren-
machcr - (Innen)

8 bis 10 perfekte Mckel-
machettnnen.

Meldungen schriftlich an das
Arbeitsamt Nagold

Marktftr . 1
oder mündlich bei der
Nebenstelle Calw

Bohnhosstr . 626.

im Alter von 16—18Iahrrn,
welche» zu Hause schlafen
kann , bei gutem Lohn so»
sott gesucht.

-an » Ban«
Malergeschäst Eal«

Marktplatz 10.

»nl »l»n»uc>>LI»üppig«, gsriinil«
>mil I»rüonpf»cüt>gs r o ?k-
peinn »« » . vo » so IN. u»<I
» . I.—In 0«>»» !« >, «pni>i»Ic«n,
Mumon- vno rnnignügnülongsn

Brenneffel- und
Birkeuhaarwaffer

sür Haare und Haarbode»
Flasche Mk . 12» bei

K . Otto Bingvn , Ealw.
Alzenbera.

Verkaufe am Mittwoch
mittag , den S. Juni , einen
Wurf schöne starke

MW« »e
Rentschler zu« Nützte.

Tin 8 Wochen trächtige»

MWW»
(Erstling ) hat zu verkaufen.

Ernst Schroth
Mvnaluu « .

In den letzten Lagen sind große Sendungen

Kinder - und Dawenstrümpfe
in schwarz und in den modernen Sommersarben eingetrosfen.

Ganz besonders empfehle ich

Damenstrümpfe baumwollen gewoben . Mk . 1.00
Damenstrümpfe Seidenflor . Mk . 2 .20
Damenstrümpf « Bembergseide plattiert . Mk . 2.10
Damenstrümpfe reine Bembergseide, Mark« DoklarstrumpfMk . 4.20
Damenstrümpfe rein« Bembergseide schönste Ware . . Mk . 0.80
Herrensorken gemustert in vielen Dessin« . . . Mk . 1.00 » 1.10

^Pau ^ ^ ä ^ chle ^ an ^ Markt ^ altm

«eilte ilvelllt8 M lin Kall, «ok

.rWr -.'.

ttk »p/r

«n

ilWÜt Msmigkr Äsgiiiräer
lVsr»

SeMnlieiit, kettlse
Sctieii.ellirel.SettttMe

klilll llSllclile, W IMt. lM

^ WM 'rkrlsWsfiilnlaii X

. iüMOMeg - iWe » /
X »Inä « ttsltllck i» äea /Ipottiekea /

Jeden Dienstag «. Drei-
tag gibt» von '/,1v - 12Uhr

Nudelbödeu
-ermann Schnürte,
Teiswarenaefchilft.

«nte

V, Moline
samt B »ge« «ud Kasten

zu verkaufen.
Wer , sagt dir Gesch.-St.

d». Bl.

Rtt>»ittzz»- t»erdm»
s.de«WM.SchumMldveli

Die staatliche

Bezirksrindviehschn«
für den Fleckviehzuchtverett » Calw findet

in Ealw
am « » » tag . den 1 . 3uli 1V2S vor « . 7 Uhr patt
Die Zulassungsbedingungen zu dieser Schau sind im ZNÜrtt.
Wochenblatt sör Landwirtschaft Nr . 8 vom 23. Febr . rr-
fichtlich. Anmeldungen müsse» späteste » « bi» Mftkwvch,
den 18. 3u «i bet der Lier-uchtinspektton Herrenberg
u»t«r Venutzung der Anmeldeformulare «ingrgangen sein.

3 . » . Walther.

NM « ,
<lM,iMr.»mm.
vei» er»ii ftlilt, S« kt mul
M Lebtiantts vokts stlostsr- kvdsnsvrvonr

liiltt.
ln cten ^.potkÄren ru Lalv , l. iebeo-

rell nnct l 'einsck
prvbeL ÜOc. 1.40  OnLwM . idik. 2L 0
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